
Tipps für die Aufführung

Requisiten
Szene 1: Tisch, Stuhl, Papier, Stift
Szene 2: Bank
Szene 3: 1 Tür und 3 verschiedene Schilder mit Namen von z.B. einem Hotel, Pension und Gasthaus; Stall
Szene 4: Schild „STADTBÜRO“, Schreibtisch mit Computer, Stuhl, Kaffeetasse, Tastatur, Locher,
Szene 5: einige Schafe, evtl. Schwarzlicht, weiße Bekleidung für die Engel, Feuerstelle; 
              Stall, Krippe, Puppe

Hintergrundbilder/Beamer
Szene 1: Zimmer von Maria (z.B. Jugendzimmer)
Szene 2: Marktplatz
Szene 3: Hotel, Pension und Gaststätte
Szene 4: Büro
Szene 5: Sternenhimmel

Vorschläge für Bühnenbild
Das Zimmer von Maria kann nach Szene 1 zum Stadtbüro umfunktioniert werden, indem man das Schild 

„STADTBÜRO“ über dem  Schreibtisch anbringt. 
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Szene 6: Wieder im Stadtbüro 

[Büro der Stadt Bethlehem]

Einwohner:  Guten Tag, diesmal sind sie wirklich zu weit gegangen.

Beamter (trinkt seinen Kaffee aus und tippt während des Gesprächs auf der Tastatur): 
 Inwiefern?

Einwohner:  Heute Nacht waren sie wieder unterwegs… und diesmal haben sie sogar laut gesungen.

Beamter:  Gesungen? 

Einwohner:  Ja, „Gloria“ und so was ähnliches. Und dann sind sie laut rufend durchs Dorf gegangen 
 und haben irgendetwas von einem Friedefürst erzählt. Und das war alles andere als   
 friedlich. Und dann hab ich da noch was.

Beamter:  Ja, bitte?

Einwohner:  Hinter unserem Haus, da ist so ein kleiner Stall von unserem Nachbarn. Und da ist ein  
 Lärm, kann ich Ihnen sagen, und ein Kommen und Gehen, und wenn ich es nicht besser  
 wüsste, würde ich sagen, dass da ein Kind schreit, ein Baby!

[Stall]

Maria hält das Kind auf dem Arm und geht mit Josef im Stall hin und her. Maria setzt sich mit dem Kind hin, 
wiegt es in ihrem Arm und singt leise ein Lied.

Sprecher:  Nachdem die Hirten weg sind, ist es im Stall wieder ruhig geworden. Naja, ruhig? 
 Das Kind ist eigentlich gar nicht ruhig. Es schreit und zwar ziemlich laut. Und Maria und  
 Josef sind irgendwie ein bisschen überfordert. Sie laufen mit dem Kleinen durch den Stall  
 und hoffen auf ein Bäuerchen. Aber stattdessen macht der Kleine erst mal in die 
 Windeln. Es ist eben ein richtiges Baby, das da geboren ist. Nachdem alles wieder   
 frisch und sauber ist, kommt er aber doch zur Ruhe. Und als Maria dann noch anfängt,   
 leise vor sich hin zu singen, schläft er auch endlich ein - der kleine Jesus. 

Lied: Ein kleines Kind s. S. 15

Choreographie (zu „Ey Mann, Gloria“ S. 11 + 13)

Die Engel sitzen während der Strophen vor dem Chor in der Hocke und haben in jeder Hand ein Tuch 
(z.B. weiß und gelb), beim Refrain erheben sie sich und gehen bei „Gloria, Gloria“ 2 Schritte nach rechts 
und schwingen die Tücher in kreisenden Bewegungen 2 mal nach rechts, bei „in excelsis deo“ 2 Schritte 
nach links und schwingen die Tücher in kreisenden Bewegungen 2 mal nach links; bei „Ehre sei Gott“ 
werden beide Hände nach oben gestreckt.

Beim letzten Refrain kann die Choreographie von den Hirten aufgegriffen werden.

14

Die Geschichte
Maria schreibt ihrer Tante Elisabeth einen Brief, in der sie ihre Bedenken über die von einem Engel ange-
kündigte Schwangerschaft äußert. Auch Josef tauscht sich darüber mit seinem Freund Yunes aus. Josef hält 
tatsächlich zu Maria und reist mit ihr zur Volkszählung nach Bethlehem. Trotz vorheriger Buchung fi nden sie 
dort zwar kein Zimmer, aber Platz in einem Stall, wo auch das Kind geboren wird. Die Engel erscheinen 
den Hirten und verkünden ihnen die Geburt des Kindes. Wiederholt klagen die Bürger im Stadtbüro über 
die „Randalierer“ (Hirten), die in dieser Nacht besonders laut bzw. freudig den Stall aufsuchen. Die junge 
Familie im Stall fühlt sich mit den Bedürfnissen des Neugeborenen etwas überfordert (Schreien, Bäuerchen, 
Windelwechsel). Nachdem sich das Kind beruhigt hat, singt Maria ihm ein Lied, das seinen späteren Wer-
degang beschreibt.

Besetzung:
Maria (Sprecher und Solo)
Josef (Sprecher und Solo)
Yunes (Freund von Josef)  (Sprecher)
Wirt 1 (Statist)
Wirt 2 (Solo)
Wirt 3 (Statist)
Einwohner Bethlehems (Sprecher)
Beamter (Sprecher)
4 (oder mehr) Hirten (Rap)
Engel (Sprecher)
Engelchor (Choreographie)
Chor
Band (Klavier, Schlagzeug, Bass, Gitarre)

Projektgliederung: 
Üben in Gruppen

1. Solisten
2. Kinderchor 
3. Choreographie-Gruppe
4. Sprechszenen
5. Requisiten / Bühnenbild / Kostüme / 
 Beamerbilder

Zum Lernen empfi ehlt sich für jedes Kind eine 
Aufnahme des Kinder-Mini-Musicals als CD oder 
Download.
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Wichtiger Hinweis: die Melodien sind alla breve notiert.



Szene 1: Maria am Schreibtisch

CD Titel:1
Playback:16

[Maria am Schreibtisch]

Maria sitzt am Schreibtisch und schreibt einen Brief.

Sprecher:  Es ist Abend geworden. Ein langer Tag geht zu Ende. Aber bei Maria brennt heute   
 Abend noch Licht. Sie sitzt an Ihrem Schreibtisch und schreibt einen Brief an ihre Tante.

Maria:  „Liebe Elisabeth, ich wollte dir schon lange mal wieder schreiben, denn es gibt wirklich   
 Neuigkeiten…

 Gestern hatte ich hohen Besuch, ein Engel Gottes war bei mir. Kannst du dir das 
 vorstellen? Und weißt du, was der Engel mir gesagt hat? Er hat gesagt, ich soll ein Kind  
 bekommen, und das Kind soll von Gott sein.

 Ich kann es noch gar nicht so richtig fassen, und ich weiß auch noch nicht genau, was   
 das überhaupt bedeuten soll. Ich habe nur Angst, dass Josef es nicht verstehen wird.
 Auf jeden Fall habe ich dem Engel gesagt, dass ich natürlich tun möchte, was Gott von   
 mir will, und das meine ich auch so. Ich bin jetzt sehr gespannt, wie‘s weitergeht…

 Liebe Grüße, deine Maria.“

4
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*Sprecher:  Ein Engel tritt zu den Hirten.

Engel:  Fürchtet Euch nicht! 

*Sprecher:  die Hirten haben scheinbar noch gar nichts verstanden. Der Engel stutzt und fängt dann  
 noch mal von vorne an.

Keiner von den Hirten schaut zu ihm… Der Engel bemerkt das, stockt kurz und ruft dann: 

Engel:  Ey, Ihr da.   

Die Hirten schauen jetzt zum Engel.

Engel:  Macht euch mal geschmeidig. Also, fürchtet euch nicht, wollte ich sagen.

*Sprecher:  Aah! Jetzt haben auch die Hirten verstanden, dass er mit ihnen redet.

Engel:  In jedem Fall habe ich echt krasse Neuigkeiten für euch! Ähm, ich verkündige euch   
 große Freude. Denn euch ist heute der Heiland geboren, also ER, der alles gut macht,  
 ist auf diese Welt gekommen. Und zwar in Bethlehem, also von David die Stadt, ihr  
 werdet es daran erkennen, dass das Baby in einer Krippe liegt, also so in einer Art 
 riesiger Fressnapf…

*Sprechertext kann weggelassen werden.

Lied: Ey Mann Gloria, Strophe 3+4 s. S. 13

Nach Strophe 3 gehen die Hirten zum Stall und knien nieder.

Sprecher (während des Zwischenspiels zwischen Strophe 3 und 4): Schnell machen sich die Hirten auf den 
Weg zum Stall und fi nden Maria, Josef und das Kind Jesus. Sie knien nieder und beten ihn an. Fröhlich 
machen sie sich später wieder auf den Rückweg. Und leiser sind sie dabei natürlich auch nicht…

Strophe 4 wird gesungen

CD Titel: 10
Playback: 22

Botschaft des Engels
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Szene 2: Josef und Yunes

[Bank]

Josef und Yunes sitzen auf einer Bank.

Josef:   Du, Yunes, mein Freund, ich muss dich mal was fragen.

Yunes:  Ja?

Josef:  Pass auf, es ist so, Maria ist schwanger und ich bin nicht der Vater.

Yunes:  Ja?

Josef:  Naja, es ist nicht, wie du denkst: Gott hat mir einen Engel geschickt, der gesagt hat,   
 dass Gott selbst Maria dieses Kind geschenkt hat!

Yunes:  Ja?

Josef:  Und er hat auch gesagt, dass ich Maria ruhig heiraten soll. Ich meine, das ist schon echt  
 krass. Denn - was werden die Leute denken? Ich weiß auch nicht, was ich machen soll.

Yunes:  Ja.

Josef:  Mmh, ich werde sie wohl heiraten. Ich kann Maria doch nicht einfach so sitzen lassen,  
 außerdem hat Gott mir einen Engel geschickt, der mir alles erklärt hat. Das ist doch   
 schon mal was!

Yunes:  Ja.

Josef:  Außerdem beginnt doch jetzt bald diese Volkszählung, und ich muss nach Bethlehem   
 reisen. Da nehme ich Maria doch besser mit, als sie hier alleine zu lassen.

Yunes:  Ja.

Josef:  Es war auf jeden Fall gut, mit dir zu reden, Yunes. Mach‘s gut.

Yunes:  Ja.

6

© 2016 Gerth Medien Musikverlag, Asslar

22 B

Glo ri a,

E

glo ri a, Eh

F

re sei

B

Gott!

18 B

Glo ri a,

E

glo ri a in

F

ex cel sis

B

de o,

15

nicht

3

nur am Bier. Ey Mann, was geht ab hier?

12

Mann, wir warn

3

doch vor hin

3

noch al lein. Ey Mann, das liegt

3

doch wohl

9

2. Ey Mann, das kann

3

doch wohl echt nicht sein. Ey

6

Mann, hat ei ner schon so was ge sehn. Ey Mann, ist das schön.

4

Mann, wer hat da das Licht an ge macht? Ey

 = 85

1. Ey

Ey Mann – Gloria (Str. 1+2)

Mann, wie das leu tet, das

Text und Musik: Peter Menger

blitzt und das kracht. Ey

CD Titel: 8
Playback: 20

Chor singt, einige Engel tanzen dazu. (siehe Choreographie S. 14)
Musik läuft weiter. Engel tritt auf.
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Szene 4: Im Stadtbüro in Bethlehem
 

[Büro der Stadt Bethlehem]

Sprecher:  Zur selben Zeit ist im Rathaus der Stadt Bethlehem ganz schön was los. Viele Einwohner  
 sind natürlich unzufrieden, weil die Stadt so voll ist. Und dann gibt es da noch die ganz  
 normalen Streitigkeiten zwischen Nachbarn.…

Ein Einwohner Bethlehems steht vor dem Schreibtisch des Beamten.

Einwohner:  Guten Tag! Ich möchte mich beschweren.

Beamter:  Einen Moment bitte, ich bin noch beschäftigt. (Er trinkt seinen Kaffee aus.) Ja, bitte!

Einwohner:  Also, es geht um Folgendes: Hier sind doch immer wieder diese Randalierer unterwegs, 
 Sie wissen schon diese...

Beamter:  Ja ja, ich weiß schon, die Hirten. Sie sind nicht der/die Erste, der/die sich über die   
 beschwert.

Einwohner:  Ja, aber solch ein Benehmen, das kann man einfach nicht dulden! 

Beamter:  Da können wir leider gar nichts machen.

Einwohner:  Das kann nicht Ihr Ernst sein. Ich meine, sie sind laut, wild und einfach asozial.

Beamter:  Da können Sie schon Recht haben. Aber ich bedaure, wie gesagt, da sind uns die 
 Hände gebunden.

Einwohner:  Das ist ja wohl die Höhe! Ich werde mich beschweren.

Beamter:  Ja, das tun Sie doch gerade.

Einwohner:  (schüttelt den Kopf) Nein, so etwas, das gibt es ja wohl nicht, ich werde… 
 (geht wütend weg) Ich werde mir was ausdenken.

Szene 5: Botschaft des Engels

[Auf dem Feld]

Hirten liegen am Boden im Dunklen, grelles Licht auf die Hirten.

Sprecher:  Es ist Nacht auf dem Feld vor Bethlehem. Die Hirten sind ein bisschen näher ums Feuer   
 gerückt, denn es ist kalt geworden. Auf einmal geschieht etwas Seltsames. 

 Es wird unglaublich hell um sie herum - und sie sehen Gestalten, die sie vorher noch nie  
 gesehen haben. 

10
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Szene 3: Quartiersuche in Bethlehem 

[Vor der Tür, die drei unterschiedliche Herbergen in Bethlehem darstellt.] 

Sprecher:  Nach einer langen Reise sind Maria und Joseph endlich in Bethlehem angekommen.   
 Aber die Quartiersuche gestaltet sich schwieriger als sie erwartet hatten. 
 Der erste Wirt haut Ihnen einfach die Tür vor der Nase zu.

Wirt 1 schüttelt den Kopf und macht die Tür zu. Maria und Josef gehen weiter eine Runde auf der Bühne 
und dann wieder zurück zur Tür. Türbeschriftung wird währenddessen gewechselt.

Josef (zu Maria):  Ich kann es echt nicht verstehen, Maria. Ich hatte das fest gebucht. Der hat irgendwas   
 gesagt von “ Probleme mit dem Internet“ oder so - ich hab das auch nicht genau 
 verstanden. Komm, wir gucken dahinten noch mal. Es muss doch noch irgendwo etwas   
 frei sein. 

Josef klopft an der zweiten Tür. Wirt 2 öffnet.

Josef:  Guten Tag! Könnten wir bei Ihnen ein Doppelzimmer bekommen?

Lied: Und käme Gott selbst hierher ... s. S. 9

Während des Zwischenspiels nach Strophe 1 gehen Maria und Josef weiter. Wirt 2 schaut Maria und Josef 
nach. Türbeschriftung wird inzwischen gewechselt. 

*Sprecher (nach Strophe 1): 
 Josef und Maria ziehen weiter. Der Wirt schaut ihnen noch lange nach und macht sich   
 so seine Gedanken. 

Strophe 2 wird gesungen.

Maria und Josef gehen wieder zurück zur Tür. Wirt 3 öffnet die Tür, man erkennt, dass Maria und Josef ihr 
Anliegen vorbringen.

[Stall]

Der Wirt führt Maria und Josef zum Stall, wo die beiden sich niederlassen. 

Sprecher:  Schließlich gelingt es Josef doch noch einen freundlichen Wirt zu fi nden, der Ihnen 
 netterweise seinen Stall überlässt. Dort wird in der Nacht das Kind geboren. 

Maria legt das Kind in die Krippe.

*Sprechertext kann weggelassen werden.

8
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Tipps für die Aufführung

Requisiten
Szene 1: Tisch, Stuhl, Papier, Stift
Szene 2: Bank
Szene 3: 1 Tür und 3 verschiedene Schilder mit Namen von z.B. einem Hotel, Pension und Gasthaus; Stall
Szene 4: Schild „STADTBÜRO“, Schreibtisch mit Computer, Stuhl, Kaffeetasse, Tastatur, Locher,
Szene 5: einige Schafe, evtl. Schwarzlicht, weiße Bekleidung für die Engel, Feuerstelle; 
              Stall, Krippe, Puppe

Hintergrundbilder/Beamer
Szene 1: Zimmer von Maria (z.B. Jugendzimmer)
Szene 2: Marktplatz
Szene 3: Hotel, Pension und Gaststätte
Szene 4: Büro
Szene 5: Sternenhimmel

Vorschläge für Bühnenbild
Das Zimmer von Maria kann nach Szene 1 zum Stadtbüro umfunktioniert werden, indem man das Schild 

„STADTBÜRO“ über dem  Schreibtisch anbringt. 
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